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Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentag 


einmal. an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 15. Februar 1861. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Hannover, 14, Febr. Die hannoverſche Regierung hat ſoeben ihre Zu: 
ſtimmung zu der vielbeſprochenen Eiſenbahn⸗Tarif⸗Ermäßigung für die Be⸗ 
forderung von Kohlen auf 1 Pf. pro Centner und Meile für den Tranſit⸗ 
Verkehr nach Braunſchweig, Magdeburg und darüber weiter hinaus, mit der 
Modifikation ertheilt, daß dieſe Ermäßigung zum 1. März d. J. in Kraft 
tritt. Für den hannoverſchen Lokalverkehr ſoll die gleiche Ermäßigung zum 
1. März 1862 in Kraft treten. 

London, 14. Febr. Die Bank von England hat den Diskonto 
heute auf 8 Prozent erhöht. 

Mailand, 13. Febr. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet aus Neapel 
vom 12. d. M.: Herr Depens, Attachs der franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
Rom, reiſte mit Cialdini's Genehmigung nach Gaeta, um der Königin von 
a — eigenhändig geſchriebenen Brief der Kaiſerin Eugenie zu 

erreichen. 

Seit der Einleitung der Unterhandlungen iſt das Feuer auf Gaeta wohl 
ſchwächer, wird aber erſt dann vollſtändig eingeſtellt, wenn die weſentlichen 
Uebergabsbedingungen ſichergeſtellt fein werden. Die piemonteſiſche Artillerie, 
ſowie auch die die ag d 8 werden von anſteckenden Krankheiten dezi⸗ 
mirt. Dieſes, ſowie daß die Garniſon häufig in aufſtändiſche Manifeſtatio⸗ 
nen ausbrach, beſchleunigte die Kriſis. Ein Haupthinderniß der Unterhand⸗ 
lungen ſoll, einem Gerüchte zufolge, die Entſchädigung für die Civilliſte des 
Koͤnigs ſein. Die aus dem päpſtlichen auf piemonteſiſches Gebiet eingebro⸗ 
chenen Truppen find nicht päpſtliche, ſondern reaktionäre bourbon. Banden. 

Die neapolitaniſchen Journale loben die Verfügung der Regierung, welche 
8 wegen ſeines Proklames an die Ascolaner in Diſponibi⸗ 
ität ſetzt. 

Turin, 12. Febr. Es iſt ein Parlamentair aus Gaeta im piemonteſi⸗ 
ſchen Lager eingetroffen, um beim General Cialdini einen vierzehntägigen 
Waffenſtillſtand behufs Unterhandlung wegen der Uebergabe nachzuſuchen. 
General Cialdini hat den Waffenſtillſtand verweigert. Nichtsdeſtoweniger 
haben die Unterhandlungen begonnen. Das Feuer der Belagerer iſt ge⸗ 
mäßigt worden, es wird jedoch erſt dann eingeſtellt werden, wenn die Grund⸗ 
lagen einer Uebergabe definitiv feſtgeſtellt ſind. (In einer anderweitigen 
turiner Depeſche vom 12. Februar heißt es, ſeit zwei Tagen verurſachten die 
Batterien der Belagerer bedeutenden Schaden.) l 
Turin, 13. Febr. Laut einer Depeſche aus Mola di Gaeta vom 13. Fe⸗ 
bruar haben die Belagerer heute abermals ein Pulvermagazin innerhalb 
des Platzes geſprengt, und die Baſtion Tranſilvania niedergelegt. Die ge: 
ſtern ſuspendirten Unterhandlungen wegen Uebergabe des Platzes find heute 
wieder angeknüpft. 


Preußen 

Berlin, 14. Febr. [Amtliche s.] Se. Maj. der König ha: 
ben allergnädigſt geruht: Dem praktiſchen Arzt, Operateur und Ge⸗ 
burtshelfer Dr. Heinrich Bermann zu Coblenz den Charakter als 
Sanitätsrath; ferner dem Kaufmann Friedrich Wilhelm Beyſſel bier: 
ſelbſt — Beſitzer der G. L. Pietzckerſchen Theehandlung — das Prä⸗ 
dikat eines königl. Hoflieferanten; ſowie dem Schlächtermeiſter Julius 
Ludwig zu Potsdam das Prädikat eines konigl. Hofſchlächtermeiſters; 
und dem Kaufmann Franz Anton Otto zu Stettin das Prädikat eines 
königl. Hoflieferanten zu verleihen. f 

Dem Lehrer der Naturwiſſenſchaften an der landwirthſchaftlichen 
zu Waldau bei Königsberg Dr. Körnicke iſt der Titel 


Akademie 
. e ee wornen. d b 


Unter Verleihung des Notariats im Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Arnsberg find ernannt worden: die Gerichts⸗Aſſeſſoren 
Arndts zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Arnsberg, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Balve, Kloidt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht zu Siegen, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bur⸗ 
bach, Pape zum Rechtsanwalt bei demſelben Kreisgericht, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Hilchenbach. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Ober⸗Poſt⸗ 
Direktor Meyer zu Trier die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Großherzogs von Oldenburg königlicher Hoheit ihm verliehenen Ehren: 
Komthur⸗Kreuzes vom Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig zu ertheilen. (St. A.) 

[Lotterie.] Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 
123. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 2000 Thlr. auf 
Nr. 19,425. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 52,910. 1 Ge: 
winn von 200 Thlr. auf Nr. 9927 und 2 Gewinne zu 100 Thlr. 
fielen auf Nr. 40,129 und 85,562. 


Berlin, 14. Febr. [Zur Rekruten-Geſtellung. — Be 
trachtungen mit Bezug auf die Armee-Reform.] Die feit 
zwei Monaten ſchon mehrfach weſentlich veränderten Ordres hinſichtlich 
der Rekrutenaushebung, welche bei den erfolgten Abänderungen ſich 
lediglich den kriegeriſchen Conjuncturen accommodiren mußten, können 
wirklich mit der Scala eines politiſchen Barometers verglichen werden. 
Unſer voriger Brief hatte den früher berichteten Friedensſtand, der dem 
förmlichen Kriegsausſichts⸗Stande unmittelbar folgte, ein wenig modi⸗ 
fieiren müſſen, da in mehreren Provinzen, namentlich auch in der Mark, 
das Kreis⸗Erſatzgeſchäft doch in dieſem Monat ftattfindet und die De: 
partements⸗Aushebung unmittelbar darauf, alſo den nächſten Monat, 
nach den bisher neueſten definitiven Feſtſetzungen ſtattfinden ſollte. Die 
Friedensausſichten ſcheinen aber jetzt fo ſchnell und progreſſiv zu eigen, 
daß die entſprechenden Militärbefehle ſich förmlich drängen. Was wir 
Ihnen heut mitzutheilen haben, ſcheint ſicher dafür zu ſprechen, daß 
man auch wegen Dänemark keinen erheblich ernflen Conflict mehr bes 
ſorgt, und daß die Bundes⸗Execution, wenn fie überhaupt noch 
ſtattfindet, vorausſichtlich keinen großartig kriegeriſchen Charakter tra⸗ 
gen wird, welcher Landwehr und Rekruten in Mitleidenſchaft zieht. 
Nach der neueſten Ordre, wie wir ſicher vernommen haben, ſoll näm⸗ 
lich von einer früheren Einſtellung der Rekruten, wofür, wie ſchon er⸗ 
wähnt, das jetzt vielſeitig ſchon ſtattfindende Kreis-Erſatzgeſchäft und das 
im nächſten Monat namentlich in der Mark anberaumte Departements⸗ 
Erſatzgeſchäft noch ganz entſchteden ſprechen, gänzlich abſtrahirt werden. 
Als Geſtellungstermin der diesjährigen Rekruten iſt jetzt 
der 15. Oktober feſtgeſetzt worden. Demnach wird die Super: 
reviſion auch da, wo fie bereits früher angeordnet worden, erſt im 
Auguſt und September ſtattfinden. Eine vorzeitige Entlaſſung der 
Reſerven iſt indeß auch nicht zu gewärtigen, da als. Entlafjungstermin 
derſelben der 15. September bezeichnet worden. Für den Fall einer 
Truppen⸗Concentrirung, behufs Einrückens in das holſtein'ſche Gebiet, 
ſcheint man hiernach alſo nicht blos von einer partiellen Mobilmachung, 
ſondern auch von der Formation von Erſatz-Bataillonen abſtrahiren 
zu wollen. Das wäre allerdings eine praktiſche Nutzan⸗ 
wendung der Armee-Reform, wenn man im Stande iſt, ge- 
gen Dänemark zu operiren, ohne den Friedensſtand der 
Armee irgend weſentlich zu verändern. Wenn auch man keinen 


Krieg in Folge der Execution beſorgt, fo muß doch immer der Möglichkeit 


deſſelben in der Stärke der Executions⸗Armee Rechnung getragen wer: 
den. Im J. 1857, als gegen die Schweiz vorgegangen werden ſollte, zunächſt 


aber auch wohl nur die Abſicht vorlag, Baſel und Schaffhauſen zu 
beſetzen, war bereits an die halbe Armee der Befehl ergangen, ſich 
für die Mobilmachung bereit zu halten. Es war von jedem Armee⸗ 
corps eine Diviſion Infanterie für eine mobile Armee gegen die 
Schweiz deſignirt worden, mithin ſtand für jede Provinz die Einberu⸗ 
fung der Hälfte ihrer Infanterie⸗Reſerve und Wehrmänner 1. Aufge⸗ 
bots zu jener Zeit bevor. Daß bei einem eventuellen Vorgehen gegen 
Dänemark auch außerpreußiſche Truppen vorausſichtlich mitwirken wer⸗ 
den, dürfte dabei wohl nicht ſo weſentlich in Betracht kommen, um 
den geſtellten Vergleich als unpaſſend bezeichnen zu können. Bei der 
früheren Organiſation konnte die Linie allein niemals zu einer militä⸗ 
riſchen Aktion von nur irgend einiger Bedeutung verwandt werden, 
da ein Linien- und ein Landwehr-Infanterie⸗Regiment eine Brigade 
früher bildeten. Wollte man alſo damals die Landwehr zurücklaſſen, 
ſo mußte man die ganze Organiſation durcheinander werfen, und eine 
ſpätere Mobilmachung hatte, mitten in der Aktion die Linie von Neuem 
deorganiſtrt, da die fehlenden Offiziere und Unteroffiziere letztere an 
die Landwehr darum doch abgeben mußte. Hätte die heutige Organi⸗ 
ſation bereits in den Jahren 1848, 1849, 1850 beſtanden, ſo wäre 
mit Ausnahme der Mobilmachung gegen Oeſterreich das Einberufen 
der Landwehren nicht nöthig geweſen, man hätte vielleicht mit der 
Hälfte der Anleihe-Summe den damaligen militäriſchen und polizeili⸗ 
chen Zwecken genügt und mancher bedauerliche Conflict hätte weniger 
ſtattgefunden. Wir moͤchten ſogar behaupten, die ganze Mobilmachung 
gegen Oeſterreich hätte dann unterbleiben können und über 20 Millio⸗ 
nen wären auch hierbei erſpart worden. Im Herbſt 1850 waren in 
Folge der damaligen Organiſation, um den verſchiedenen militäriſchen 
Zwecken zu genügen, die Regimenter in der Armee bunt durcheinander 
geworfen, ſogar einzelne Regimenter in ſich auf 40 Meilen weit aus⸗ 
einander geriſſen. Als daher plötzlich die Nothwendigkeit eintrat, ſich 
gegen einen Ueberfall Oeſterreichs zu ſichern, fühlte man, daß mit 
Ausnahme der kombinirten aber mobilen Armee in Baden auch nicht 
ein Armeecorps in ſich organiſirt geblieben war, das man noch hätte 
ſelbſiſtändig verwenden können; es blieb daher nichts anders übrig, als 
fo ſchnell als möglich die Mobilmachung auszusprechen, um unter dem 
Schutze dieſer gewaltigen Maßregel ungefährdet die Regimenter zunächſt 
wieder auf die ihnen nach der Organiſation zukommenden alten Plätze 
rücken zu laſſen.) Bei der heutigen Organiſation, die allein den gro⸗ 
ßen militäriſchen Bedürfniſſen unſeres Staates gewachſen iſt, wäre 
daher ſehr wahrſcheinlich auch im November 1850 die große Mobil⸗ 
machung uns erſpart worden! — Möchten die Gegner der Reform 
dieſe nur ſachgemäßen, vorurtheilsfreien Bemerkungen ihrer Würdigung 
unterziehen! \ £ 

Berlin, 14. Febr. [Vom Hofe) S. M. der König nahm 
heute die Vorträge des Kriegsminiſters und des General⸗Majors Frei⸗ 
herrn von Manteuffel und des Staatsminiſters von Auerswald entge⸗ 
gen. — J. k. H. der Kronprinz und der Prinz Auguſt v. Würt⸗ 
temberg ſetzten heute Vormittags im Exerzierhauſe in der Karlsſtraße 
die Beſichtigung der Rekruten fort und wurden heute die Mannſchaf⸗ 
ten des 2. Bataillons des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß vorgeſtellt. — 
Der Finanzminiſter von Patow giebt heute Nachmittags ein parla⸗ 
mentariſches Diner. — Lord Napier, welcher ſeither England am 
niederländiſchen Hofe vertreten hat, iſt heute Morgens mit ſeiner Fa⸗ 
milie von London hier eingetroffen und wird einige Tage hier verwei⸗ 
len, bevor er auf ſeinen neuen Poſten nach St. Petersburg abgeht. 
Heute Mittags machte derſelbe mehreren Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps ſeine Beſuche. 

K. C. Berlin, 14. Febr. Die zu Montag auf der Tagesordnung des 
Hauſes der Abgeordneten ſtehenden Petitionsberichte ſind noch nicht Hie 
druckt; es liegen ſomit aus keinem der beiden Häuſer Druckſachen vor. ie 
Commiſſionen ſind inzwiſchen eifrig beſchäftigt; für das Plenum wird die 
jetzt eingetretene Pauſe vermuthlich bis Ende nächſter Woche dauern. 

Die Finanz⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat die erſte 
der drei Grundſteuer⸗Vorlagen, das Hauptgeſetz, . ie ei und im We⸗ 
ſentlichen angenommen; die Mitglieder der Commiſſion, welche den Frak⸗ 
tionen der Linken angehören, haben nicht zugeſtimmt. Die geſtrige Anre⸗ 

ung des Abg. Riedel, Vorſitzenden der Finanz⸗Commiſſion, die Gegen⸗ 
Conmiſſton zu den Berathungen zuzuziehen, entſpricht alſo dem Stande der 
Geſchäfte, da nunmehr die Ausführungs⸗Maßregeln wegen Ermittelung des 
Reinertrages zur Berathung kommen. { 

Der Abg. v. Forkenbeck hat ebenfalls ſeinen Austritt aus der Fraktion 
Vincke erklärt. Die betreffenden Austritts⸗Erklärungen ſind ſämmtlich ein⸗ 
zeln erfolgt. 

o = 0 Oſtrowo, II. Febr. [Zur Tageschronik.] Nachdem die 
Räthe, Richter ꝛc. des hieſigen königl. Kreis⸗Gerichts, bereits vor 14 Tagen 
Sr. Maj. dem König Wilhelm J. den Eid der Treue geleiſtet, wurde die: 
ſer Eid, in der letztverfloſſenen Woche, den Profeſſoren und Lehrern des 
Gymnaſiums, fo wie den Beamten des königl. Landraths⸗Amtes durch den 
Herrn Präſidenten der königl. Regierung zu Poſen, der zu dieſem Be⸗ 
hufe hier anweſend war, abgenommen. — Um den Nothſtand der Armen in 
etwas zu mildern, veranſtaltet der hieſige Armen⸗Vorſteher, Herr Juſtizrath 
Gem bytzki, der die Bezeichnung Armen⸗Vater in des Wortes beſter Bes 
deutung verdient, am 10. d. M. eine Abendunterhaltung; und wurde dem 
Publikum durch Darſtellung lebender Bilder und Vorträge von Geſangspiecen 
ein angenehmer Abend bereitet, auch der Zweck vollſtändig erreicht, denn die 
Einnahme, eine ziemlich bedeutende, betrug 80 Thlr. Unter denen, die zum 
Gelingen dieſes wohlthätigen Unternehmens beitrugen, verdient insbeſondere 
die Sängerin der Solopartien, Frl. Haake, einen öffentlichen Dank, indem ſie 
trotz ihres leidenden Zuſtandes nur das Wohl der Armen im Auge habend, 
Alles that, was nur in ihren Kräften ſtand, um das Publikum zu amüſiren; 
dies gelang ihrem Talente auch vollſtändig. — Unter den Polen herrſcht 
eine ſehr gedrückte Stimmung. Als kleiner Beweis, wie ſehr ſie mit den 
Deutſchen harmoniren, mag dienen, daß bei der obenerwähnten Abendunter⸗ 
haltung, die doch zum Beſten der Armen poln. und deut ſcher Zunge ſtatt⸗ 
fand, faſt nicht ein einziger Pole anweſend war. 


Oeſterrei ch. 

Verona, 4. Febr. Soeben iſt der Armee⸗Commandant nach Wien ab⸗ 
gereiſt; man bringt dieſe Reiſe mit erneuten kriegeriſchen Gerüchten in Ver⸗ 
bindung, ſo wie mit der Beabſichtigung verſchiedener Maßregeln, die in 
Wien nicht den gehörigen Anklang finden. So ſoll Verona auf das groß⸗ 
artigſte zum Waffenplaß umgeſchaſſen werden. Jeder Eiſenbahn⸗Zug bringt 
1, 2 bis 5 Kanonen mit. Die Erzeugung alles Kriegs⸗Materials iſt nach 
Verona verlegt, dagegen ſollen alle nicht rein militäriſchen Aemter — wie 
es ſchon das adminiſtrative Landes⸗General⸗Commando nach Udine betrof⸗ 
fen hat — entfernt werden. So kommt z. B. das Rechnungs⸗Departement, 
eine Gontrolbehörde mit 130 Köpfen und 70 Familien, nach Lalbach, und 
iſt zu deren Unterkunft ſchon ein hoher Beamter abgereiſt. F.⸗Z.⸗M. Bene: 
dek machte in den letzten Januartagen die letzte Strecke ſeiner Bereiſungen 
durch. Ueber Lonige, Cologua, Montagnana, Eſte, Monſelire, Rovigo, längs 
dem Po, Badia und Legnano wurden 6 Regimenter Infanterie, Jäger, Ulanen 
und Artillerie inſpicirt. Die Anſprachen lauteten diesmal viel weniger kriege⸗ 


) Deshalb war man auch geimungen, die Truppencorps in Baden, die 
noch mehrere Jahre das Recht hatten, daſelbſt zu bleiben, auf das ſchleu⸗ 
nigſte zurückzuziehen. Eine Maßregel, die ſonſt unbegreiflich geweſen wäre. 


riſch und wieſen deutlich auf die in höheren Regionen geglaubten Friedens⸗ 
ausſichten. Doch das will die Vorbereitungen zum Kriege, den das ganze 
Offiziercorps dennoch erwartet, nicht vermindern. Die bündigſten Befeble 
zur Concentrirung aller Truppen bei einem allgemeinen Aufſtande ſind ges 
geben, ohne daß ein weiterer Befehl abgewartet werden darf, während par⸗ 
tiellen Aufſtänden mit Energie und Schrecken entgegengetreten werden ſoll. 
Der letzte Ort, den Benedek berührte, war Legnano, einer der feſten Punkte 
des Feſtungs⸗Vierecks, an ſich ein ziemlich kleiner, regelmäßig in der Ebene 
erbauter Brückenkopf, der nur in feiner Verbindung Bedeutung hat. Seine 
artilleriſtiſche Ausrüſtung iſt eben ſo unbedeutend. Vier gezogene Sechs⸗ 
pfünder, denen eine gleiche Zahl noch folgen ſoll, iſt die ganze Verbeſſerung 
in dieſer Richtung der Neuzeit. Alles Andere ſind alte Geſchütze kleinen 
Kalibers. Ein Bataillon Liechtenſtein (Wallachen) verſieht den — 1 v- 


Feſtung. 
Schweiz. 

Bern, 11. Febr. Die zu Lauſanne erſcheinende „Meſſage popu⸗ 
laire“ bringt heute folgende Notiz: „Aus guter Quelle erfahren wir ſo 
eben, daß Mr. Cobden, Mitglied des engliſchen Parlaments und 
Unterhändler bei Abſchluß des Handelsvertrages zwiſchen Frankreich und 
England, die Schweiz als Vermittlerin in dem in der nordamerikani⸗ 
ſchen Union obſchwebenden großen Conflicte vorgeſchlagen hat. Mr. 
Cobden geht von der Idee aus, daß die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, 
vor allem als Republik, dann in Folge ihrer beſcheidenen Stellung, 
welche jede Eiferſucht oder Nebenbuhlerſchaft ausſchließt, und überhaupt 
ihres moraliſchen Rufes wegen, deſſen ſie ſich im Auslande erfreut, 
der geeignetſte Staat Europas iſt, um bei dem die Staaten der neuen 
Welt trennenden Streite zu interveniren und einen Entſcheid zu geben.“ 
Dieſe höchſt wichtige Nachricht, welche das kleine lauſanner Blatt zuerſt 
bringt, iſt mir an competenter Stelle ſoeben ſo weit beſtätigt worden, 
daß allerdings von England aus ein ähnlicher Gedanke in Anregung 
gebracht worden iſt. (Magd. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 12. Febr. Die Mitglieder der europäiſchen 
Kommiſſion in Beirut haben einen Entwurf für die Reorgani⸗ 
ſation Syriens feſtgeſtellt, deſſen Hauptpunkte vom „Armee⸗Moniteur“ 
folgendermaßen angegeben werden: Syrien wird unter die Verwaltung 
eines türkiſchen Paſcha's geſtellt, welchen die Pforte, mit Zuſtimmung 
der Mächte, auf Lebenszeit ernennt. Derſelbe iſt an eine Konſtitution 
gebunden, und die Vertreter der europäiſchen Mächte haben darüber 
zu wachen. Der Libanon bekommt einen türkiſchen Gouverneur, der 
jedoch Chriſt ſein muß. Demſelben ſteht eine beſondere Miliz zur Ver⸗ 
fügung. Die Polizei wird in chriſtlichen Dörfern von Chriſten und 
in muſelmänniſchen Dörfern von Muſelmännern gehandhabt. In 
Städten und Dörfern mit gemiſchter Bevölkerung wird jedes Quartier 
ſeine chriſtliche oder muſelmänniſche Polizei haben. Der Gouverneur 
hat die Provinz: Abgaben zu erheben und dann ein Fünftel, als jähr⸗ 
lichen Tribut, nach Konſtantinopel zu ſenden. Die Mächte haben in 
den Bergen Kommiſſare, welche über die Ausführung der Konvention 
zu wachen haben. a Rn 3 
Großbritannien. 

London, II. Febr. In Bezug auf den entlaufenen Sklapen 
Anderſon, der im Staate Miſſouri zu feiner Selbſtvertheidigung einen 
Weißen erſchlagen hatte und dann nach Canada entkommen war, wo unlängſt 
ein Gerichtshof entſchieden hat, daß er kraft des mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten abgeſchloſſenen Auslieferungsvertrages den amerikaniſchen Behörden aus⸗ 
zuliefern ſei, bemerkt die „Times“: „Der natürliche Lauf der Dinge, jo 
könnte es ſcheinen, würde der ſein, daß man Anderſon aus ſeinem canadi⸗ 
ſchen Gefängniſſe herausführte und ihn jenſeit der canadiſchen Grenze Be⸗ 
hörden übergäbe, die bereit wären, ihn in Empfang zu nehmen, und die ihn 
vor Gericht ſtellen, verurtheilen und hinrichten laſſen würden. Man ſollte 
denken, es könnte kaum irgend etwas geben, was ſicherer die Wirkung haben 
müßte, jeden großen Saal in England mit theilnehmenden Seelen und Volks⸗ 
rednern zu füllen. Und doch iſt gar kein Aufhebens von der Sache gemacht 
worden. Juriſten haben das von den canadiſchen Gerichtshöfen gefällte 
Urtheil in trockener geſchäftsmäßiger Weiſe beſprochen; ſo weit es ſich aber 
um einen Ausdruck der öffentlichen Meinung handelt, ſo könnte man leicht 
u der Annahme gelangen, daß das engliſche Volk ſich nicht mehr um 

nderſon, den Neger, kümmere, als wenn ein zu ſchlachtendes verkrüppeltes 
Pferd der Gegenſtand der Frage wäre. In welch ungeheurem Irrthume 
jedoch würde ein Fremder begriffen ſein, der unſere Empfindungen ſo aus⸗ 
legte! Eher, als daß es den Mann auslieferte, würde England Krieg führen. 
Selbſt wenn wir 20 Jahre gekämpft hätten und in Folge von Verluſt an 
Gut und Blut beinahe ermattet niederſänken, ſelbſt wenn wir unter großen 
Niederlagen ſtöhnten, ſo glauben wir, es würde auch nicht ein einziger 
Mann unter uns zu finden ſein, der als Mittel, unſern Verlegenheiten ein 
Ende zu machen, die Auslieferung dieſes Sklaven vorſchlüge. Es läßt ſich 
vielleicht gar kein anderer Fall denken, der alle unſere Gefühle jo ſtark in 
Anſpruch nehmen würde. Unſere nationale Kampfluſt, unſere National-Ehre, 


nationale Gaſtlichkeit, Menſchlichkeit und der Abſcheu, den wir vor der Neger 


Sklaverei empfinden, alles das wirkt im Verein mit einander zuſammen. 
In einem ſolchen Falle würden wir Bright über die Unzulänglichkeit des 
lotten⸗Budgets klagen hören, und Herr Buxton würde unſerem Kriegs⸗ 
ekretär in ſarkaſtiſcher Weiſe Mangel an Unternehmungsgeiſt vorwerfen. 
Und doch hat bei aller dieſer Exploſionsgewalt kein einziger Ausbruch ſtatt⸗ 
S Selbſt Exeter⸗Hall hat ſich mit keinem Worte vernehmen laſſen. 
elbſt die Deklamatoren von Profeſſion, welche mit ſolchen Demonſtrationen 
Carriere machen, wie ſie es nennen, haben es nicht gewagt, ſich des Gegen⸗ 


ſtandes zu bemächtigen. Die Sache erklärt ſich ganz einfach folgendermaßen: 


Es ließe ſich keine Geſellſchaft von Engländern zuſammenbringen, die ſo 
thöricht oder ſo heuchleriſch wären, daß in fagen follten, ſie hegten auch nur 
die geringſte Befürchtung hinſichtlich der Sache. Es verdient dies wohl als 
ein Beiſpiel erwähnt zu werden von dem ſchweigenden Vertrauen, 
welches ein Volk ſelbſt an einer Frage hegen kann, hinſichtlich deren es eine 
beinahe krankhafte Empfindlichkeit beſitzt. Der bloße Gedanke an die Mög⸗ 
lichkeit daß unſere Regierung einen unſchuldigen Schwarzen ausliefern und 
dem Tode überantworten ſollte, war ſo undenkbar, daß man allgemein 
ſchweigend dahin übereingekommen zu fein ſcheint, es würde unſern Natio- 
nal⸗Charakter beeinträchtigen, wenn man jo etwas auch nur für möglich 
hielte. In Wirklichkeit iſt Anderſon ſo ſicher vor dem Wahrſpruch einer aus 
Sklavenhaltern beſtehenden Jury, wie wenn er mitten in Afrika lebte. Aber 
dennoch ſind die legalen Teaser wichtig, indem ſie die Richtſchnur für die 
Procedur in ähnlichen Fällen abgeben. Denn wenn ein Sklave ſich, legal 


Nane Bre in Gefahr befindet, des Mordes angeklagt zu werden, weil er 


eine Freiheit mit Anwendung von Gewalt vertheidigt, ſo kann er auch in 
Gefahr ſein, Diebſtahls angeklagt zu werden, weil er ſeine Kleider, oder ſo⸗ 
gar, weil er ſeinen eigenen Körper geſtohlen hat. Als der canadiſche Rich⸗ 
terſpruch zuerſt in England bekannk wurde, war bei unſeren Juriſten die 
Neigung vorhanden, zu glauben, daß der canadiſche Gerichtshof, techniſch 
enommen, in ſeinem Rechte ſei. Dieſer übereilte Eindruck hatte feinen 
rund vielleicht weniger in den Argumenten der beiden Richter, welche den 
Spruch fällten, als in den ſchwachen Gegen⸗Argumenten des Richters, wel⸗ 
cher in der Minorität blieb. Eine ſorgfältigere Prufung hat dem Strom 
der Meinung in der juriſtiſchen Welt eine ganz andere Richtung gegeben, 
und in dieſem Augenblick iſt man in Weſtminſter Hall beinahe einſtimmi 
der Anſicht, daß der Gerichtshof der Queen's Bench in Canada ein Urthei 
lum hat, welches vor keinem Gerichtshof höherer Inſtanz beſtehen kann. 
chon das bloße Weſen eines Vertrages bedingt es, daß er nicht nach den 
Geſetzen irgend einer beſonderen Lokalität innerhalb des Gebietes einer der 
contrahirenden Parteien ausgelegt werden darf, ſondern daß das öffentliche 
Recht der Nationen bei der Auslegung maßgebend ſein muß. Mord und 
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Raub ſind allgemein anerkannte Verbrechen, mit welchen man einen allge⸗ 
meinen Begriff verbindet, der bei allen civiliſirten Nationen derſelbe iſt. 
Miſſouri mag den Begriff des Mordes auf einen derartigen Fall ausdehnen, 
wo Jemand einen Andern umbringt, um ſein natürliches Anrecht auf Frei⸗ 
heit zu vertheidigen, und wiederum Andere mögen ihn ſo verengen, daß ſie 
ihn nicht auf einen Menſchen anwenden, welcher ſich hinter einen Zaun 
ſtellt und von dort aus ſeinen Grundherrn erſchießt, wie denn auch dafür 
ein Präcedenzfall vorliegt. Wenn aber des Verbrechens des Mordes in 
einem Vertrage Erwähnung fich cidt ſo iſt darunter das Verbrechen zu ver⸗ 
ſtehen, welches man gewöhnlich, d. h. ex consensu omnium gentium mit 
dem Namen Mord bezeichnet.“ 


Niederlande. 

‚ Der Deichbruch bei fine 90 Aus Holland wird berichtet, daß 
die Zahl der bei dem Deichbruche bei Leeuwen umgekommenen Perſonen mit 
. feſtgeſtellt iſt und ſich auf 38 Seelen beläuft. Aus Gorkum 
fuhr am 8. Febr. ein Dampfboot die Maas hinauf, um die Bewohner der 
an beiden Ufern gelegenen Dörfer mit Lebensmitteln, Kleidungsſtücken und 
anderen Bedürfniſſen zu verſehen; der Mangel hieran war groß und der 
Zuſtand im Allgemeinen höchſt traurig, da man bisher wegen des Eiſes 
die meiſten Orte nicht erreichen konnte; ſo hatten die Bewohner von Al⸗ 
phen, wo allein 500 Nothleidende ſich befinden, nur noch für eine Theilung 
Lebensmittel. — Ein Augenzeuge, welcher die überſchwemmten Landſtriche 
beſuchte, theilt darüber mit: „Als ich Tiel paſſirt hatte, fiel mein Auge zuerſt 
auf ein bedeutendes Bauerngut, deſſen Wohnhaus faſt vollſtändig vernichtet 
war, während ein großes Tjalkſchiff durch den Strom in die Scheune ge⸗ 
trieben war und das Dach derſelben zerſtört hatte. Ich erklomm den Damm 
bei Wamel, wo ſich mir eine untoeklehbune Waſſerfläche zeigte, über welche 
hier und da ein Haus oder Trümmer von Häuſern hervorragten. In dieſer 
Gemeinde ſind nicht weniger als hunderk Wohnungen theils ganz weg⸗ 

eſpült, theils unbrauchbar geworden; im Dorfe ſelbſt blieben nur zwanzig 
Häuſer von der Ueberfluthung befreit, und in dieſen wenigen Wohnungen 
mußten 1100 Menſchen einige Tage lang zubringen. Von hier begab ich 
mich nach Leeuwen, um den Durchbruch ſelbſt zu beſichtigen. Den ganzen 
Damm entlang ſah man in der Länge von einer halben Meile nichts als 
angetriebene Dächer, Thüren, Fenſter, Lebensmittel u. ſ. w., welche von der 
übereilten Flucht der Unglücklichen zeugten. An der Stelle des Durchbruchs, 
wo früher ſechszehn ſtattliche Wohnungen ſtanden, zeigt ſich jetzt keine Spur 
mehr davon, während in einiger Entfernung nur einzelne Ueberbleibſel von 
Häufern, umgeworfene Heu: und Kornſchuppen, Bäume und ein geſuntenes 
Schiff mit Heu zu erblicken ſind.“ ft 

Aſien. 

Hongkong, 31. Dez. [Zuſtände.] Während der 14 Tage ſeit Abgang 
der letzten Poſt iſt wenig Bemerkenswerthes vorgefallen. Die in Tientſin 
zurückgebliebenen Truppen ſind jetzt durch das Eis abgeſperrter, durch welches 
die Kanonenböte auf dem Peiho ſchon zu Anfang der letzten Woche des No: 
vember nicht mehr durchzudringen vermochten. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen iſt gut und in Tientſin Alles geſchehen, um denſelben zu ſichern. 
Die neueſten Berichte von dort, die bis zum 2. d. M. reichen, erklären das 
Gerücht von der Ermordung des Cop fuler ägenten Adkins in Peking für 
unbegründet. Nach Bekanntmachungen des engliſchen und franzöſiſchen Con⸗ 
ſuls in Canton vom 18, Dez. iſt der Vertrag von Tientſin jetzt in Kraft 

etreten; dennoch halten die Chineſen in den ſüdlichen Provinzen weder die⸗ 
en Vertrag, noch den von Peking für authentiſch documentirte, auch ſind 
dieſelben bis jetzt von dem General⸗Gouverneur von Kwangtung noch nicht 
in der üblichen Weiſe veröffentlicht worden. In Schanghae, wo ſich Lord 
Elgin am 23. d. M. noch befand, haben die Beſtimmungen des dort in Kraft 
getretenen Vertrages bereits zu Differenzen geführt. Nach dem Vertrage iſt 
nämlich Opium ausdrücklich von dem Tranſit⸗Zoll befreiet; dieſe Beſtimmung 
wird nun von chineſiſchen Behörden jo gedeutet, als wäre der Artikel nur 
vom Tranſit⸗Zoll frei und ſie erheben demzufolge einen Zoll, ſobald das 
Opium die Factoreien verläßt, um in das Innere gebracht zu werden; auch 
haben ſie zu dem Zwecke ein umfaſſendes Syſtem der Spionage in dem Be⸗ 
reich der Factoreien eingerichtet. Man hofft nun auf eine erfolgreiche Inter⸗ 
vention des Herrn Bruce und des ſehr energiſchen Conſuls in Schanghae. 
Es iſt, wie es heißt, im Plane, in den erſten Tagen des Frühjahrs eine Ex⸗ 
pedition nach dem Pang⸗Tſe abzuſenden, um den Handelsverkehr auf dieſem 
Fluſſe zu eröffnen. Admiral Hope ſoll zu dem Zwecke nach einem von ihm 
beabſichtigten Beſuche der Mintav⸗Inſeln und Nangaſaki's nach Schanghae 
zurückkehren und von dort flußaufwärts vordringen. Die Expedition wird 
einen durchaus friedlichen Charakter haben, und ſich um die Haltung der 
Kaiſerlichen und Rebellen zu einander nicht kümmern. General Grant nebſt 
feinem Generalſtabe und ſämmtlichen Militärs, welche nicht in Tientſin über⸗ 
wintern ſollen, iſt zu Anfang November von dort abgegangen und hat ſich 
bei Taku eingeſchifft. In Tientſin war die erſte ſich auf 200,000 Taels be⸗ 
laufende Terminalzahlung der Entſchädigungsgelder, und darauf auch die 

zweite im Betrage von 300,000 Taels den Engländern geleiſtet worden. 
ieſelbe Summe haben auch die Franzoſen erhalten. Letztere haben ihre 
Quartiere an der Oſtſeite des Peiho und im Norden des großen Canals, die 
Engländer an der Südſeite der Stadt. Die Einwohner erweiſen ſich ſehr 
zuthunlich und zeigen ſich beſonders begierig in Erkundigungen nach dem 
Handelsverkehr, der mit dem Beginne des Frühjahrs zu erwarten iſt. Opium, 
Reis, Eiſen (das in China producirte Eiſen iſt ſehr theuer), Zinn und Tuche 
werden ohne Zweifel einen guten Markt finden. Aller Höflichkeit ungeachtet 
laſſen ſich es indeß die chineſiſchen Detailhändler nicht nehmen, die Englän⸗ 
der . tüchtig zu prellen. 

Die Berichte aus Japan ſollen der Art ſein, daß ſie ernſtliche Colli⸗ 
ſionen befürchten laſſen. Admiral Hope hat eine Depeſche aus Yakohama 
erhalten, in Folge deren er von der Mündung des Peihv feine oben er⸗ 
wähnte Fahrt nach Japan unverweilt angetreten hat. 


Breslau, 15. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtraße 74b, drei ſilberne Eßlöffel; Nikolaiſtr. 8, ein buntkarrirtes ſeide⸗ 
nes Frauenkleid; Nikolaiſtr. 47 ein ſchwerer meſſingner Mörſer mit derglei⸗ 
chen Stößer, und zwei ſilberne Kaffeelöffel; Neufcheitr. 24, aus unverſchloſſe⸗ 
nem Zimmer, muthmaßlich durch einen Bettler, zwei ſchwere ſilberne Eßlöffel; 
Wallſtr. 11, zwei meſſingne Mörſer und zwei meſſingne Leuchter. Als muth⸗ 
maßlich geſtohlen wurden in dieſen Tagen bei einer verdächtigen Frauens⸗ 
perſon nachſtehende Gegenſtände mit Beſchlag belegt: ein ſchwarz⸗ und weiß⸗ 
karrirtes wollenes Umſchlagetuch, ein roth⸗ und weißkarrirtes Poildechevre⸗ 
kleid, ein ſchwarzes Thibetkleid, eine ſchwarzſeidene Mantille, zwei ſchon ge⸗ 
tragene weiße Unterröcke, ein Crinolinen⸗Geſtell, neun Stück weißleinene 


mit 2, eins mit 3, eins mit 4, und eins mit 5 gezeichnet, vier Stück Hand⸗ 
tücher, wovon das ſchmälere ohne Zeichen iſt, die übrigen mit M. F., und 
außerdem eins von ihnen mit 1, und zwei mit 2 gezeichnet ſind, eine kleine 
ehäkelte Decke, ein Paar weiße Strümpfe, gez. M. F., ein Paar weiße 
trümpfe, gez. C. M. 1, ein P. viol. Strümpfe, gez. M. F., ein lila⸗u. weißgeſtreiftes 

Kleid, 114 Elle lila: und weißgeſtreifter Kattun, ein altes lein. Herrenhemde, ein 
ein altes lein. Frauenhemde, gez. M. H. 5, ein alter weißer Unterrock, eine roth⸗ 
und weißkarrirte baumwollene Schürze, ein roth⸗ und ſchwarzkarrirtes Herren⸗ 
Umſchlagetuch, ein ſchwarzwollenes gefärbtes Frauen⸗Umſchlagetuch, ein Paar 
weißkattunene Unterärmel, ein kleines halbſeidenes Umſchlagetuch von grauer 
Farbe, mit kleinen Blumen, ein kattunes Halstuch mit violetten Blumen, 
zwei kattunene Halstücher mit violettem Muſter, 2 kattunene Halstücher mit 
violetten Blumen, ein roth⸗ und weißkarrictes Kattuntuch, eine blaue leinene 
Küchenſchürze, mit weißen Punkten, eine kleine blaue Neſſelſchürze mit wei⸗ 
* Punkten, ein Paar blaue Strümpfe, von denen der eine Q. A. 6 gez. 
it, eine kleine Leibbinde, ein kleines Betttuch von weißer Baumwolle, ein 
Heiner Halskragen von weißem Kattun und ein rothgeblumtes Shawltuch. 
Die Cigenthümer dieſer Sachen find bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Verloren wurde ein kalblederner Damenſtiefel. 

Gefunden wurden ein kleiner Schlüſſel und eine Damentaſche von 
dunkelbraunem Leder, mit Stahlſchloß und Kette, in derſelben befinden ſich 

Materialien zu weiblichen Handarbeiten und ein Konzert⸗Programm. 

Angekommen; Se. Durchl. Prinz Byron von Curland aus Poln.⸗ 
Wartenberg. Se. Durchl. Fürſt Conſtautin v. Hohenlohe, Nag 
Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, aus Wien. (Pol.⸗Bl.) 


=bb= Die Beſorgniß vor einem eintretenden Hochwaſſer iſt einſtweilen 
durch den eingetretenen i und die Stopfung des Eiſes oberhalb Breslau 
behoben. Das Waſſer iſt ſeit geſtern Abend im Fallen. So zeigte geſtern 
Abend der Waſſerſtand am Ober⸗Pegel 18° 7“, heut Früh Is! 3“; am 
UÜnter⸗Pegel geſtern Abend 8° 5%, heut 8“ 2“. Es läßt ſich ſonach ein 
baldiger Eisgang nicht erwarten. — Bis jetzt ſind beſondere erhebliche Fälle 
von Unfällen nicht zur öffentlichen Kenntniß gelangt, allerdings unangenehm 
iſt es für die Bewohner der Ortſchaften an der Oder und zwiſchen dieſen und der 
Ohlau, daß die Communication durch den Uebertritt des Waſſers auf die 
Niederungen geſtört worden iſt. — Berichtigend muß erwähnt werden, daß 
nicht die Paulinenbrüde, ſondern der Laufſteg über die Ohlau (an 
der Ziegel⸗Baſtion) abgeſperrt werden mußte. Die in der Nähe 
befindlichen zwei Weiden mußten geſtern ebenfalls durch Zuſammen⸗ 
binden mit Leinen geſchützt werden, dennoch iſt eine durch das Waſſer an 
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den Wurzeln ausgeſpült und umgeworfen worden. Nicht minder ſchwebte 
geſtern die Bade⸗Anſtalt an der Matthias⸗Mühle in Gefahr, da mehrere der 
eingerammten are it durch den Andrang des Waſſers und Eiſes fort⸗ 
geriſſen wurden. Noch thürmen ſich aber immer Eisberge in ziemlicher 
Stärke vor den Oderbrücken und den Mühlen, wie namentlich an der Ma⸗ 
rien⸗ und Phenixmühle, und gewähren einen intereſſanten Anblick. — Die 
Ohlau hat geſtern viel Eis abgeführt. 


O Nimptſch. Unſer diesjähriger Nac be iſt diesmal ſehr flau aus⸗ 
gefallen; auch der Viehmarkt war nur ſpärlich beſucht. Der hieſige „Lands⸗ 
mann“ meint ſehr richtig, daß die Jahrmärkte in den kleinen Städten ſich 
überlebt haben. — Am 27. d. M. veranſtalten die Lehrer des hieſigen Krei⸗ 
ſes und andere Freunde der Tonkunſt eine muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Saale zum „Schwarzen Bär“ zum Beſten der allgemeinen Unterſtützungs⸗ 
Anſtalt für die Wittwen und Waiſen der evangel. Schullehrer. 

X Reinerz. Am 4. d. M. feierte der hieſige katholiſche Geſellen⸗Verein 
in der „Krone“ ſein drittes Stiftungsfeſt. Von fremden Vereinen waren 
Glaz und Neurode vertreten. Der Verein zählt 31 Mitglieder, Präſes iſt 
Herr Pfarrer Paquot. 

Lewin. Am 2. d. Mts. wurde die Pflegetochter eines Hausbeſitzers 
auf dem Heuboden von einem Kinde entbunden. Als das Kind geſchrien, 
hielt die Mutter die Hand auf den Mund deſſelben, in Folge deſſen es er⸗ 
ſtickte. Im Laufe des Nachmittags fand ein Knecht die Kindesleiche. Die 
Verbrecherin iſt verhaftet und der That geſtändig. 


— 


Halberſtadt, 11, Febr. Die in den bekannten Steuerprozeſſen im ver: 
gangenen Jahre durch das hieſige Schwurgericht wegen Urkundenfälſchung, 
Steuerdefraudationen, Theilnahme an ſolchen, Verabreichung von Geſchenken, 
reſp. Annahme ſolcher, verurtheilten Angeklagten hatten nach Rechtskraft der 
Erkenntniſſe Gnadengeſuche bei dem Könige angebracht. Die Gnade iſt dieſen 
Angeklagten nun in folgender Weiſe zu Theil geworden: Die dem Premier⸗ 
Lieutenant v. Kobe, dem Inſpector Eduard Bodenſtein und dem Steuerauf⸗ 
ſeher Schwindhagen zuerkannten Zuchthausſtrafen von reſp. zwei, vier und 
zwei Jahren ſind unter Ermäßigung ihrer Dauer um je 9 Monate, imgleichen 
diejenigen Zuchthausſtrafen, welche gegen ſie für die auferlegten Geldbußen 
eventuell erkannt waren, in Gefängnißſtrafe von gleicher Dauer umgewandelt 
worden und iſt zugleich für alle drei Angeklagte der mit der Veruͤrtheilung 
zur Zuchthausſtrafe verbundene Verluſt der bürgerlichen Ehre aufgehoben 
worden. Den übrigen Angeklagten, Steueraufſehern Fiſcher, Reimer, Kobert, 
Penner, Peppmeier und Heyne ſind von den ihnen rechtskräftig zuerkannten 
Zuchthausſtrafen je neun Monate in Gnaden erlaſſen worden. 


[Aufrichtigkeit eines Theater⸗Direktors.] Die prager Vorſtadt 
Smichow hat bekanntlich auch ihr deutſches Theater unter der Direktion eines 
Herrn Sternfeld. In das Repertoire der wandernden Truppe gehören nicht 
nur die „Ahnfrau“, ſondern auch die „Räuber.“ Am 9. Februar gab man 
„Fürſt Blaubart.“ Das Publikum amüſirte ſich höchlichſt; man lachte und 
applaudirte am Schluß. Endlich erſcheint der Direktor und hält folgende An⸗ 
rede: „Meinen Dank dem nachſichtigen Theile des Publikums. Jene aber, 
die mich und die Mitglieder meiner Geſellſchaft durch Beifall 
und Hervorruf zu foppen meinen, verweiſe ich an die Kaſſe, die ihnen 
das Eintrittsgeld zurückerſtatten wird.“ 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 14. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 40, ſank 
in Folge der Erhöhung des Diskontos ſeitens der Bank von England auf 
68, 10 und ſchloß in matter Haltung zu dieſem Courſe. Conſols von Mit⸗ 
tags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3pız. Rente 68, 10. 
4 proz. Rente 97, 90. Z3proz. Spanier 47. Iproz. Spanier 40. Silber⸗ 
Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 483. Credit⸗mobilier⸗Aktien 
686. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗Aktien —. 

London, 14. Februar, Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Conſols 91%. 
Iprz. Spanier 40%. Mexikaner 24%. Sardinier 81. 5proz. Rufen 10444. 
442073. Rufen 91. Der „Atrato“ iſt aus Weſtindien mit 482,832 Doll. 
an Contanten eingetroffen. * 

Wien, 14. Febr., Mittags 12 Uhr 30 Min. Im Laufe der Börſe beſſer. 
öproz. Met. 65, 50. 4 proz. Met. 57, —. Bankaktien 730. Nordbahn 
212, 20. 1854er Looſe 86, —. National⸗Anlehen 76, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 280, 80. Creditaktien 164, 20. London 147, 25. Hamburg 
110, 25. Paris 58, — Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 187, —. 
Lomb. Eiſenbahn 159, — Neue Looſe 112, 50. 1860er Looſe 81, —. 

Frankfurt a. M., 14. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. In Folge der 
Nachricht von der Kapitulation Gaeta's und ungünſtige wiener Notirungen 
öͤſterr. 1150 und Aktien merklich niedriger. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ 
Bexbach 130. Wiener Wechſel 79%. Darmſt. Bankaktien 179. Darmſt. 
Zettelbank 235. 5proz. Metallig. 44%. 4 proz. Metallig. 37. 1854er 
Looſe 57. Oeſterr. National⸗Anleihe 50. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗ 
Aktien 228. Oeſt. Bank⸗Antheile 582. Oeſterr. Credit⸗Aktien 129. Neueſte 
oͤſterr. Anleihe 56%, Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 125. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 99%. n N 

Hamburg, 14. Febr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Boörſe flau bei erheb⸗ 
lich gewichenen Courſen. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 51. Oeſterr. 
eee 55. Vereinsbank 99%, Norddeutſche Bank 84. Diskonto —. 
Wien —, —. N 

Hamburg, 14, Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco Lieferung 
2 Thlr. höher, ab auswärts unverändert und geſchäftslos. Roggen loco 
und ab Oſtſee unverändert und ruhig. Oel pr. Mai 24% — 4, pr. Okto⸗ 
ber x Br Kaffee ruhig, demnächſt keine erheblichen Umſaͤtze zu erwarten. 
Zink ſtille. 

Liverpool, 14. Februar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. — 
Gefragter. 


Berlin, 14. Febr. Die Kapitulation von Gaeta ſcheint der durch die 
neueſte Geſtaltung der ungariſchen Verhältniſſe ohnehin ſchon ſehr verſtimm⸗ 
ten wiener Börſe eine vollſtändige Deroute gebracht zu haben. Die 
Courſe von dort wurden in rapidem Weichen gemeldet, eine beſonders nam⸗ 
55 Verſchlechterung hat die Valuta erfahren. Die hieſige Börſe, an und 
ür ſich mehr geneigt, das Ende des Kampfes um Gaeta als den Aus⸗ 
gangspunkt einer friedlicheren Entwickelung in Italien zu betrachten, konnte 
55 doch dem von Wien ausgehenden Einfluſſe nicht entziehen. Das Ge⸗ 
chäft war daher in den öſterreichiſchen Sachen zu erheblich gewichenen 
Courſen ſehr lebhaft, aber von den ſtärkſten Schwankungen nicht frei. In 
allen übrigen Effektengattungen war die Haltung matt und beſonders in 
Eiſenbahn⸗Aktien eine weit ſtärkere Verkaufsluſt wahrzunehmen, als vor 
dem Eintritt der jüngſten Hauſſeperiode. Trotz herabgeſetzter Courſe war 
das Geſchäft wegen großer Zurückhaltung der Käufer nur jehr mäßig. — 
Preußiſche Fonds waren ſämmtlich wenig belebt und beſonders Sprozentige 
Anleihe Hau, Der Geldmarkt erhielt ſich unverändert bei 2½ pCt. Dis: 
konto. Von der gemeldeten londoner Diskonto⸗Erhöh ung von 7 auf 
8 pCt war an der Börſe noch nichts bekannt. 1 

Noch mehr als unter dem oben erwähnten, im Ganzen doch nicht beträcht⸗ 
lichen, Angebot litt in Eiſenbahn⸗Actien das Geſchäft unter der großen Un⸗ 
entſchiedenheit der Käufer. Selbſt in Actien, bei welchen Angebot und Be⸗ 
gehr ſich begegneten, war es ſchwer zum Abſchluß zu kommen, da Käufer in 
der Regel nur zur Notiz nehmen wollten. Schließlich mußten denn auch die 


Notirungen niedriger geſtellt werden. 5 
en f. ſich nur Staatsſchuldſcheine gefragt 


Von Preußiſchen Fonds erhielten | 
und 355 mehr 877 bewilligt. Anleihen waren matt, die 5% wich 


um 4% auf 105%. . : 
* Defterreihiiche Noten büßten % ein, Polniſche gewannen X. 

In Wechſeln waren die Umſätze von ziemlichem Belange und zeigte ſich 
beſonders für lange Sichten eine ſeſte Haltung und Begehr. Kurz Holland 
war beliebt, für langes waren Käufer und Abgeber. Kurz Banco % theu⸗ 
rer, langes %, waren beliebt. London, % Sgr. erhöht, war gut zu laſſen, 
Mittelſichten verkehrten zu 5% , an kurzen Sichten war fein Mangel. 
Paris war begehrt, kurzes flan. Wien in gutem Umſaß drückte ſich um 
1% Thlr., gegen geſtern um % reſp. % Thlr. Augsburg und Frankfurt 
erhalten ſich geſragt, kurz Augsburg blieb offerirt. ge. wich um %, 
Warſchau um % (wie geitern); Bremen ließ ſich begeben. (B. u. 9.3.) 


Berlin, 14. Febr. Weizen loco 70—84 Thlr. pr. 2100 Pfd., 
82—83pfd. hochbunter poln. 82% Thlr. pr. 2100 Pfd. bez. — Roggen 
loco nach Qualität 49—50 , Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Febr. 49 — 4 
Thl. bez., 49% Thlr. Br., 49 Thlr. Gld., er März 48% —48% Thlr. 
bez., Br. und Gld., Frühjahr 48% —48% Thlr. bez., 48% Thlr. Br., 48% 
Thlr. Gld., Mai-Juni 49—48% Thlr. bez., Br. und Gld., Juni⸗Juli 497 
— 49 Thlr. bez. und Gld., 49% Thlr. Br. — Gerſte, große und kleine, 42 
—47 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 26—29 Thlr., Lieferung pr. 
Febr. und Febr. März 26% Tblr. Br., Frühjahr 267, Thlr. bez, und Br, 
56% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 27% Tlr. Br., 27 Thlr. Gld., Juni⸗Juli 27% 
Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48-58 Thlr. — Rübbl 
\oco 11%, Thlr. Br., Febr, Febr.⸗März und März⸗April 11 — ½ Thlr 
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bez. und Gld., 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11 — , —½ Thlr. bez., Br. 


und Gld., Mai⸗Juni 117— 1% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Sept. 
Oktbr. 12 Alt en, Br. und Gid. — Leinöl loco 12 Thlr., Lieferung 
10% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 21 Thlr. bez., Febr. und Febr. 
März 21% —7 Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., i 21% 
— 1 Thlr. bez., April⸗Mai 21½ — 7 Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 21%—% Thlr. bez. und Gld., 21% Thlr. Br., Juni⸗Juli 21% 
Thlr. bez., ee 22% Thlr. bez., Aug. allein 21% — , Thlr. 

Weizen ſchwach⸗ gefragt, en Roggen zur Stelle war das Geſchäft bei 
anhaltend ſtarken und billigeren Offerten ziemlich belebt. In Terminen 
machte ſich, obgleich die auswärtigen Märkte, mit Ausnahme von Breslau, 
eine feſtere Stimmung meldeten, ein größeres u geltend, und in Folge 
deſſen verkehrte der Markt in matter Haltung. Rüböl ſchwach behauptet bei 
re zer Spiritus ſtark offerirt und billiger verkauft. Gekündigt 

! tt, 


Berliner Börse vom 14. Februar 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 


Div.] Z. 


1 5 
Freiw. Staats-Anleihe/41,11003%, G. Oberschles. C. 6 27 5 121½ ba. 
Staats - Anl. von 1850, . dito Prior . — ann 
52, 54, 55, 56, 57 5 100% bz. dito Prior E. — 134/791, @ 
dito 1853| 4” 105%, ba. ai ERETE | — nn fer 
dito 1859| 5 105% ba. u. B. dito Prior D..| — 487% G 
Staats-Schuld-Sch. . 3 ½87½% bz. dito Prior K.. — 3½7½ B 
Präm.-Anl. von 1855 8 116½ ba. dito Prior F.. — 4% 04% B. 
-Berlider Stadt-Obl. .. [415 101. Oppeln-Tarnow. | — | 431%. K 
Kur- u. Neumärk. . 60 9044 bz Prinz-W. (St. V.) 1½ 4 [631% G 
3 | dito dito 100 4: bz Rheinische 5 4 806% bz. 
Pommersche 25 89 bz. dito (St) Pr. 5 4 01 8. 
3) dito neue 9045 bz dito Prior. 486 G. 
5 |Posensche . 4 100 % B dito v. St. gar.“ — [31,80% G. 
Na 912194 E. Rhein-Nahebahn | — | 4.125 8. 
9 41899 8. Ruhrort-Crefeld. | — 3½ 76. B. 
Sehlesische ...... 3460 % B. Starg.-Posener . 31413141827, bz. 
2 [Kur- u. Neumärk. | 4°106 5. Thüringer .. .... 5½ 4/0 B. 
‚2 pommersche 45 6. Wilhelms-Bahn .| — | 4 384, ba. 
5 |Posensche . 4 [92 8. dito Prior — 4 
3 Preussische.. . 4 |95 bz. dito III. Em. 4% 85 B. 
Westf. u. Rhein. 4 95 ½ B dito Prior St. — 45 75 6 
4 95%, da dito dito | — | 81:9 B 
Schlesische 495% B 
Louisdor 8 100 , bz. u. B Preuss. und ausl. Bauk-Aetlen. 
Goldkronen 0. 4, 6 Div.] Z. 
0 1859| F. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Verein..| 51 4 115 G. 
Oesterr. Metall. .....| 5 j44 etw. bz. u. B. || Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 |80 ba. u. G 
dito öder Pr.-Anl. | 4 |58 bz. Berl. W.-Cred. G — | 5 |— — — 
dito neue 100-f.-L.| — 51% B. Braunschw.Bank | 4 | 4 64½ etw. bz. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 51 & ½ à 51 bz. Bremer 9 5 49 B. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 102% bz. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 42 etw. bz. u. B 
dito 5. Anleihe . . 5 88 ½ bz. Darmst. Zettel-B| 4 | 4 975 G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 81½ bz. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 70½ bz. u. G. 
Poln. Pfandbriefe 4 |— — — Dess. Creditb.-A.] — | 4 148, bz. u. B. 
dito III. Em. 486 ½ bz. u. B Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 80%, bz. 
Poln. Obl. à 500 Fl., 41 8. Gent. Creditb.-A. | — | 4 22½ & 22 ba. ( D 
dito à 300 Fl..| 5 93 ½ bz Geraer Bank ...| 3½ 4 70 B. 
dito à 200 Fl. . — 23 8. Hamb..Nrd. Bank] 4% 4 82½ G. 
Kurhess. 40 Thlr.. — 46 G. „ Ver „4% 4 0 8. 
Baden 35 Fl.........1— 30% B Hannov. 5 =: 2 — 3 8 
7 Leipziger 2 etw. bz. (i. D.) 
Actien-Course. F 
Div. Z. Magd. Priv. „ 3½ 47 ½ etw. bz. u. G. 
5 1859| P. Mein.-Creditb.-A.| 4 | 4 67 ½ B. 
Aach.-Düsseld. ..| 3½ 25 74% B. Minerva-Bwg.-A. | — 5 20% ba. 
Aach.-Mastricht. | — 17 bz. Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 55½ 4 56½ 4 84½ 4 
Amst. Rotterdam 5 478 bz. Pos. Prov.- Bank | 4 [4 81½ B. 55 ½ ba. 
Berg.-Märkische 445 4 dai % bz Preuss. B.-Anthl.| 6¼ 4. 181, bz. 
Berlin-Anhalter..| 7%] 4 1 51 bz. Schl. Bank-Ver. | 5 4 79 B. 
Berlin- Hamburg. 5 ½ 4 110 bz. üri ank — 481 B. 
Berl.-Potsd.-Mgd | 7 | 4 136 4 135 bz Thüringer Book | 14 EB 
Berlin-Stettiner .| 53 | 4 /1034, bz. (i. D.) — — 
Breslau-Freibrg. | 4 | 4 84% bz. Wechsel-Course. 
Cöln-Mindener ..| 7% 555 k. 8.1142 bz. 
Franz St.-Eisenb. 7 2 M. 141% ba. 
Ludw.-Bexbach. | 92 |4 k. S.1150%, bz. 
Magd.-Halberst. .| 134193 2 M./150%, ba. 
Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 [33 3 M.|6. 19 bz. 
Mainz-Ludw. A. 51,| 499 2 M. 79½ G. 
Mecklenburger 1 4447 Wien österr. Währ. s T. 67 ba. 
Münster-Hammer| 4 | 4 2 bz dito 2 M. 67% ba. 
Neisse-Brieger . 24 52½ B. Augsburg 2 M. 56. 24 G. 
Niederschles. ...] 4 | 4 [9415 6. Leipalgt u; .jaäcriöe 8 7.99%, bz. 
N.-Schl.-Zweigb. | ½% | 4 | — — e .e os. 2 4.19%, G. 
Nordb. (Fr.-W.) | 2 | 4 1441, B. Frankfurt a. M. . 2 M.. 24 G. 
dito Prior....| — 4½ 100 % G6. Petersburg 3 W. 96% bz. 
Oberschles. A. 46/3 ½(121½ bz. Warschau 8 T. 82 bz. 
dito B. 46% [312111012 B. Bremen 8 F. 109% ba. 


Stettin, 14. Februar. [(Börſen⸗Bericht von A 85 Neiſſer. 
Weizen matt, loco pr. 8öpfd. gelber 77—84 Thlr. nach Qualität 
weißer märker 83 Thlr. bez., pr. Frühjahr 8öpfo. gelber 86 Thlr. bez. und 
Br., 84 Söpfd. 85 Thlr. bez., 83—85pfd. 83 Thlr. bez. und Br. — Rog⸗ 
gen matt, loco pr. 77pfd. 45%—46 Thlr. bez., 7ipſd. pr. Febr. und pr. 
e ee Thlr. bez., pr. Frühjahr 47—46 7 Thlr. bez. und 
Gld., pr. Mai⸗Juni 47% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 48 Thlr. Br. — Gerſte, 
!oco pr. 70pfd. 44 —47 Thlr. nominell, pr. Frühjahr 69—70pfd. große pom⸗ 
merſche 44 Thlr. Br., 68—70pfd. 43% Thlr. Br. — Hafer pr. Frühjahr 
47—50pſd. excl. poln. und preuß. 28 Thlr. Br. — Erbſen, loco 49—54 
Thlr. — ne Een Det fen re Manni ee pern. 
13% — r. bez., r. feſt gehalten, pr. ez. — 

ee, iu 104 Thlr. Br., pr. April Mai 
12 


Breslau, 15. Febr. [Produkten markt.] In etwas matterer 
ruhigerer Haltung für ſämmtliche Getreidearten, Zuführen und Offerten von 
Bodenlägern mittelmäßig und zu geſtrigen Preiſen ſchwache Kaufluſt. Oel⸗ 


und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus ruhig, pro 100 Quart loco 
20%, Febr. 20% G. u. B. 
Sgr. Sgr. 
Weißer Weizen . 80 86 92 96 Winterraps. . 86 90 94 96 98 
Gelber Weizen 78 85 90 94 Winterrübſen 80 84 87 89 91 
Brenner⸗Weizen . 68 72 76 78 Sommerräbſen 75 80 84 86 88 
58 60 62 64 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 


| 

rr | 

Ser 1 ei 
aret:- ee 5 . 
{ . 60 62 64 66 Rothe Kleeſaat 12 14.15 16% 175 
Fatterel den . 4 86 58 60 Weiße dito 12 15 140 25 
Bier 45 50 53 56 Thymothee 8 9 10 10% 11 

Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 14. Febr. Die „Defterreich. Zeitung“ meldet, 
daß die Laudesſtatute und Reichsrathsſtatute bereits in der 
Druckerei ſind. Die Landesſtatuten werden für alle Provin⸗ 
zen zugleich ſauctionirt. Die Landtage erhalten ziemlich 
ausgedehnte Befugniſſe und ziemlich große Mitgliederzahl. 


Galizien, Böhmen, nahezu zweihundertfünfzig, das kleinſte 


Kronland 20. Dem Landeshauptmann wird aus den Landtages 
mitgliedern vom Kaiſer ernannt. Wahlen nach Gliederung 
der Intereſſenvertretung. Virilſtimmen haben nur Biſchöfe, 
Beetores magnifiei und der Präfident der Akademie der 
Wiſſenſchaften. Der RNeichsrath beſteht aus 350 von den 
Landtagen nach Kreiſen und Bezirken gewählten Mitglie⸗ 
dern zweiter Kurie. Die erſte Kurie beſteht aus gro⸗ 
fen Fideikommiß⸗Beſitzern, hervorragenden Mitgliedern 
der Kirche, des Staates, ſowie der Wiſſenſchaft und 
Kunſt, ſämmtlich lebenslänglich ernannt. Der Reichsrath in 
feiner Totalität ſoll über ihm nach dem Artikel des 2. Okto⸗ 
berpatents zufallende Gegenſtände verhandeln. Ueber Gegen⸗ 
ſtände, welche allgemeine, bisher den nicht ungariſchen Län⸗ 
dern allein gemeinſam geweſene, Geſetze betreffen, verhandelt 


der Neichsrath, mit Ausſchluß der ungariſchen Mitglieder. 


Der Neichsrath, jo wie die Landtage find öffentlich und ha⸗ 
ben Initiative. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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